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Mit Jugendlichen meines Jahrgangs, wie etwa Viktor Müller, mit dem ich die

Volksschule in Metzenseifen besuchte, hatte ich schöne, gemeinsame Erlebnisse.

Wir wohnten in verschiedenen Gassen, Viktor im Grund, ich in der Stößergasse.

Das waren fast verschiedene Welten, außerhalb der Schule war unser Wirken ver-

schieden. Später, als wir die Mittelschulen besuchten, trafen wir uns im Skaut-

verein. Diesem gehörten nur „Studenten“ an, das waren die jungen Metzenseifner,

die in der Fremde ein Gymnasium besuchten.

Da erinnere ich mich noch an zwei, drei Ausflüge in die nähere Umgebung. Wir

waren eine kleine Gruppe, zu der auch Hanne und Adolf Bröstl, Andreas Wagner,

Leopold Zoller und Desider Göbl zählten. Gemeinsam machten wir einige Male

zweitägige Ausflüge in die weitere Umgebung Metzenseifens – Räuberstein, Fich-

telhübel, Kloptanne. Wir, diese Gruppe, fassten ein Zelt bei meinem Cousin Wag-

ner (der spätere Studiendirektor in Aalen) und gingen am Samstag vormittag bis

unter die Berge. Dort schlugen wir das Zelt auf und sangen um ein Feuer während

des Speckbratens schöne deutsche Volkslieder. 

In der Nacht hatte immer einer mit einem Speer – das war unsere Waffe –

Wachdienst. Nach je zwei Stunden trat ein anderer an. Den Sonntag vormittag

bestiegen wir den Gipfel dieser Berge und gegen Abend marschierten wir sechs

durch die Stößergasse heim, wobei einer mit dem Speer an der Spitze singend

marschierte.

Dabei waren Vikee, so nannten wir Viktor, ich war der Joba, dann der Hannee,

Adee, Dresse und Lepee. Wir waren sehr gute Freunde, auch wenn Viktor und

noch zwei Jungens mehr unter der „Aufsicht“ des Pfarrers in Metzenseifen waren,

während wir anderen unter dem Einfluss des Leutschauer Prof. Dr. Brixel, eines

Sudetendeutschen, standen. Die Einflüsse kamen auf der einen Seite mehr von der

Kirche, bzw. bei mir und den anderen mehr aus dem Volkstum. Das beeinflusste

aber  unseren Zusammenhalt in keiner Weise, wir trafen uns oft beim Baden und

im Turnverein.


	Mit Jugendlichen meines Jahrgangs, wie etwa Viktor Müller, m
	Da erinnere ich mich noch an zwei, drei Ausflüge in die nähe
	In der Nacht hatte immer einer mit einem Speer – das war uns

